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Für alle, die uns dazu brin gen,  
über uns hin aus zu wach sen und bes ser zu sein,  

als wir es ohne sie wä ren.
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7

PRO LOG

»Es war al les von An fang an of fen sicht lich. Und trotz dem 
un sicht bar«, stell te Se verin Boes herz fest. »Weißt du, es ist 
kei ne Tra gö die, sich zwi schen rich tig und falsch ent schei-
den zu müs sen. Bei ei ner Tra gö die hat man nur die Wahl 
zwi schen rich tig und rich tig.«

Oli via Holz mann be hielt auf merk sam die Dienst waf fe 
ih res Kol le gen im Blick, die die ser griff be reit auf ei nem 
gold far be nen Ho cker ne ben sich ab ge legt hat te. Ob sie 
ent si chert war, konn te Oli via nicht er ken nen. Der Si che-
rungs he bel be fand sich auf der un ten lie gen den Sei te.

»Und egal für wel ches rich tig man sich auch ent schei-
det – es ist in je dem Fall falsch«, ent geg ne te sie dann.

Se verin Boes herz saß nach denk lich auf sei nem Ses sel aus 
dem neun zehn ten Jahr hun dert, den er von sei nem Groß-
va ter ge erbt hat te, und war da bei voll kom men an ders ge-
klei det, als Oli via es von ihm ge wöhnt war. Sie hat te ih ren 
Kol le gen bis lang aus schließ lich in ed len Drei tei lern, mit 
maß ge fer tig ten Hem den, Man schet ten knöp fen, Kra wat te 
und ita li e ni schen Le der schu hen ge se hen. Jetzt, da er ru hig 
und mit ei nem Blick, in dem be reits eine Ah nung des Un-
ver meid li chen zu lie gen schien, vor ihr saß, war da von je-
doch nichts mehr zu se hen. Der Trai nings an zug, den Boes-
herz wie eine Ver klei dung trug, stand ihm eben so we nig 
wie die ab ge nutz ten Turn schu he und das T-Shirt mit dem 
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sti li sier ten Foto ei nes Pop stars da rauf, den der Kom mis sar 
noch nicht ein mal kann te.

»Ich muss te in den ver gan ge nen Ta gen vie le Ent schei-
dun gen tref fen«, fuhr Boes herz be son nen fort. »Und das 
habe ich auch ge tan. Was hät te auch schon pas sie ren sol-
len? Die Tra gö die war ja so wie so nicht ab zu wen den.«

Boes herz hat te eine Fla sche von sei nem Lieb lings rot-
wein ge öff net; von der Mu sik an la ge ka men die Klän ge ei-
ner Auf nah me der Oper Fid elio. Der Kom mis sar sah sei-
ne Kol le gin nicht an. Sein Blick war auf die Fens ter front 
ge rich tet, durch die man über den Bal kon hi naus auf die 
al ten Vil len se hen konn te, die Boes herz’ Wohn haus di rekt 
ge gen über la gen.

»Kennst du die se Hun de hal ter, die sich ei nen Spaß da-
raus ma chen, so zu tun, als ob sie ei nen Stock wer fen und 
sich dann freu en, wenn der Hund los rennt, um ihn zu ho-
len?«, setz te er an. »Die Tie re su chen auf ge regt und vol ler 
Vor freu de nach dem Spiel zeug, um dann fest zu stel len, dass 
es über haupt kei nen Stock für sie zu ho len gibt.«

Oli via ver zich te te auf eine Ant wort.
»Ge nau so ist das Le ben«, fuhr Boes herz da her fort. 

»Es tut nur so, als ob es ei nen Stock für uns wirft. Und 
dann lacht es sich ka putt, wenn wir noch zum tau sends-
ten Mal los he cheln, um ihn zu su chen. Fin den wer den wir 
ihn nie …«

Die Nacht schien un heil voll und wie ein düs te rer Schlei-
er über Ber lin zu lie gen. Und ob wohl Oli via erst we ni ge 
Mi nu ten zu vor den Auf trag er hal ten hat te, zu Boes herz zu 
fah ren, schien die ser sie den noch aus ir gend ei nem Grund 
be reits er war tet zu ha ben.

»Hast du mich die gan ze Zeit über be lo gen?«, frag te Oli-
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via in ei nem Ton, mit dem sie ihre Angst vor der Ant wort 
zu un ter drü cken ver such te.

Boes herz schmun zel te und nahm noch ei nen Schluck aus 
sei nem Rot wein glas.

»Manch mal muss man vie le be lü gen, um Ein zel ne zu 
schüt zen«, ant wor te te er schließ lich.

Dann deu te te er auf die Fla sche, die auf dem Couch-
tisch stand.

»Möch test du?«, frag te er, doch so fort kor ri gier te er 
sich: »Ach nein, du bist ja noch im Dienst.«

»Ich wür de dich so gern ver ste hen«, setz te Oli via nach. 
»Was ist denn bloß mit die sem Jun gen?«

Jetzt, zum ers ten Mal, be merk te Oli via eine emo ti o na le 
Re gung bei Boes herz. Auch wenn sie nicht deu ten konn te, 
wie die se ge nau aus zu le gen war.

»Ver giss den Jun gen«, ent geg ne te er schließ lich. Dann 
lehn te er sich zu rück,  schlug die Bei ne übereinander und be-
gann, schein bar zu sam men hang los, zu er zäh len: »Wir hat-
ten da mals ein Aqua ri um in un se rer Grund schul klas se.«

Oli via at me te fa cher als sonst. Sie be müh te sich, ihre 
An span nung zu ver ber gen, ob gleich ihr be wusst war, dass 
sie kei ne Chan ce hat te, bei ih rem Kol le gen da mit durch-
zu kom men.

»Je den Tag durf te eins von uns Kin dern die Fi sche füt-
tern«, er in ner te sich Boes herz wei ter. »Es ging nach dem 
Al pha bet. Mit Boes herz wäre ich gleich der Zwei te ge we-
sen, aber wir wa ren erst sechs Jah re alt – es ging nach den 
Vor na men. Se verin. Ich war fast der Letz te auf der Lis te.«

So wohl Oli via als auch ihr Gastgeber wa ren sich im Kla-
ren da rü ber, dass die Zeit dräng te. Die Kol le gen war te ten 
vor dem Haus, und es konn te nicht mehr lan ge dau ern, bis 

Kliesch_Augenblick_CC14.indd   9 22.06.2015   14:30:04



10

sie die Ge duld ver lie ren wür den. Den noch er zähl te Boes-
herz lei den schafts los wei ter.

»Ich habe je den Tag vor dem Aqua ri um ge stan den und 
den Fi schen ver spro chen, dass sie bald ihr Fut ter von mir 
be kom men wür den. Im mer wa ren noch an de re Kin der 
vor mir dran, aber das hat mir nichts aus ge macht. Weil 
ich wuss te, dass der Tag kom men wür de, an dem ich an 
der Rei he sein wür de. Aber dann ist et was pas siert. Mei-
ne El tern hat ten ent schie den, mich auf eine an de re Schu le 
zu schi cken. Mit ei nem spe zi el len För der zweig für Hoch-
be gab te. Das war schon län ger in Pla nung, aber sie ha-
ben mir da von lie ber nichts er zählt. Ich hät te pau sen los 
da ge gen pro tes tiert; wel cher Sechs jäh ri ge möch te schon 
sei ne Freun de ver las sen? Und so kam es dann, dass ich 
ganz plötz lich und un vor be rei tet mei nen letz ten Tag in der 
 Klas se hat te.«

»Aber du warst noch nicht mit den Fi schen dran ge we-
sen«, ver stand Oli via.

»Ich dach te, weil ich ja nun ge hen muss te, wür de die 
Leh re rin eine Aus nah me ma chen und mich vor zie hen. 
Aber das hat sie nicht ge tan. Wahr schein lich ist sie gar 
nicht auf die Idee ge kom men, weil das Fi sche füt tern für sie 
ein fach viel zu un be deu tend war und sie im Traum nicht 
an ge nom men hät te, dass das ei nem Kind so viel be deu ten 
könn te. Und so muss te ich mei ne Freun de und mein ver-
trau tes Um feld ver las sen, ohne vor her we nigs tens noch die 
Fi sche ge füt tert zu ha ben.«

Oli via sah auf die Uhr.
»Wir müs sen los«, sag te sie dann, und ihre Stim me klang 

brü chig da bei.
Boes herz roch noch ein mal an sei nem Rot wein, stell te 
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das Glas dann auf dem Couch tisch ab und griff nach sei-
ner Dienst waf fe. Oli vias Puls schlag er höh te sich für ei nen 
Mo ment. Dann ent nahm Se verin der Pis to le je doch das 
Ma ga zin, si cher te sie und reich te sie sei ner Kol le gin.

»Ich habe die Fi sche nie ge füt tert!«, stell te er fest und er-
hob sich. Dann lä chel te er Oli via zu und sag te: »Ich freue 
mich, dass Cas tel la dich ge schickt hat.«

»Das war das Min des te«, ent geg ne te Holz mann und 
zog, wenn auch wi der wil lig, ihre Hand schel len aus der 
Ta sche. »Tut mir leid, aber …«

»… du musst dich nicht ent schul di gen. Wa rum soll test 
du?«

Un auf ge for dert streck te Boes herz sei ner Kol le gin die 
Hand ge len ke ent ge gen. Und wäh rend die se nun wi der-
wil lig ihre Hand schel len da ran be fes tig te, er klär te sie so 
sach lich, dass es fast schon un heim lich klang: »Ich neh-
me dich fest. Du musst kei ne An ga ben ma chen, au ßer zu 
 dei ner Per son.«
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1

Ber lin, ei ni ge Tage zu vor

Die dunk le Li mou si ne kam bei na he ge räusch los zum Ste-
hen, be vor ihr Fah rer den Mo tor ab schal te te, aus stieg und 
mit si che ren Schrit ten auf die Park bank zu ging, auf der Se-
verin Boes herz saß.

»Sie sind et was grö ßer, als ich Sie mir vor ge stellt habe«, 
er öff ne te der Un be kann te ohne Um schwei fe das Ge spräch.

Der selbst be wusst wir ken de Mann trug ei nen dun kel-
blau en An zug, farb lich ab ge stimm te Schu he und er in ner te 
mit sei ner stil si che ren Er schei nung ein we nig an die gro-
ßen Hol ly wood stars der Fünf zi ger- und Sech zi ger jah re. Es 
war nichts er kenn bar Be droh li ches an ihm, und viel leicht 
war es un ter den ge ge be nen Um stän den ge ra de das, was 
ihn auf eine schwer zu be schrei ben de Wei se be ängs ti gend 
wir ken ließ.

»Ich hof fe, ich bin nicht auch noch di cker, als Sie es sich 
vor ge stellt ha ben«, er wi der te Boes herz tro cken, wäh rend 
er kurz von sei ner Zei tung auf sah, um ei nen knap pen Au-
gen kon takt mit dem Frem den her zu stel len, den er be reits 
auf des sen Weg zur Park bank mit ge üb tem Blick ge mus-
tert hat te.

Boes herz hat te eben erst ei nen aus ge dehn ten Spa zier-
gang um den Ber li ner Schlach ten see un ter nom men. So wie 
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er es fast im mer tat, wenn er ei nen frei en Tag hat te. Sein 
Aus fug folg te da bei ei nem im mer glei chen Ab lauf. Fast 
exakt zwei Stun den lang spa zier te Boes herz in der be le-
ben den Luft des Ber li ner Früh herbs tes um das Ge wäs ser 
und sah Jog gern, Rad fah rern und Hun de be sit zern bei ih-
ren Un ter neh mun gen zu. Wie je des Mal, wenn er sei nen 
Spa zier gang mach te, war er auch an die sem Tag auf hal ber 
Stre cke in das Res tau rant Fi scher hüt te ein ge kehrt, das di-
rekt am Ufer lag. Er hat te dort ei nen El säs ser Flamm ku-
chen ge ges sen und ein Glas Weiß wein dazu ge trun ken. Im 
An schluss an sei nen Rund gang hat te er dann auf der sel-
ben Bank in der Nähe des S-Bahn ho fes Schlach ten see Platz 
ge nom men, um in al ler Ruhe in sei ner Zei tung zu le sen. 
Wirk lich al les an die sem Tag war für den Rheing auer wie 
im mer ver lau fen. Bis zu die sem Au gen blick.

»Darf ich?«, er kun dig te sich der Un be kann te form voll-
en det und deu te te auf den frei en Platz ne ben dem Kom-
mis sar.

»Ich lese ge ra de ei nen Ar ti kel über eine Frau, die in 
ih rem Was ser bett ge stor ben ist«, ant wor te te die ser. »Sie 
hat sich be trun ken und un ter Dro gen ein fuss in vol-
ler Be klei dung hin ge legt. Dann hat sie im Schlaf mit ih-
ren High Heels die Mat rat ze ein ge ris sen, wo rauf hin das 
Was ser aus ge lau fen ist. Be vor sie zu sich kom men konn-
te, war sie auch schon in ih rem ei ge nen Bett er trun ken. 
Was mei nen Sie? Ha ben Sie eine span nen de re Ge schich-
te für mich?«

Der Frem de lä chel te, be vor er sich ohne Auf for de-
rung setz te. Dann rich te te er sei nen Blick auf den blau en 
Him mel, schlug sei ne Bei ne über ei nan der und ant wor-
te te: »Ist das nicht ein wun der schö ner Tag? Was hal ten 
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Sie da von, wenn wir ei nen klei nen Aus fug ma chen? Ich 
neh me doch an, mein Fahr zeug ent spricht Ih rem Ge-
schmack?«

Se verin Boes herz war nicht ent gan gen, dass sein Ge-
sprächs part ner in ei nem Volks wa gen Phae ton vor ge fah-
ren war. Der Kom mis sar selbst be saß ei nen sol chen Wa gen, 
und das, ob wohl ihm auf grund sei ner Po si ti on beim LKA 
Ber lin ein Dienst fahr zeug zu ge stan den hät te. Doch Boes-
herz hat te kein In te res se da ran, frei wil lig auf den Kom fort 
sei nes O ber klas se fahr zeu ges zu ver zich ten. Auch wenn er 
un ter sei nen Kol le gen da mit nicht sel ten zur Ziel schei be 
von Spott und Häme wur de.

»Der Zwölf zy lin der Ben zi ner?«, frag te Se verin in te res-
siert.

»Mit vier hun dert fünf zig PS«, er hielt er zur Ant wort.
»Streng ge nom men eine E ner gie ver schwen dung – aber 

zu ge ge be ner ma ßen eine höchst ver gnüg li che«, stell te Boes-
herz fest und wid me te sich de mons t ra tiv wie der sei ner Zei-
tungs lek tü re.

»Nun ja, man kann den Bä ren wohl nicht wa schen, ohne 
sein Fell nass zu ma chen«, kom men tier te der Frem de, be-
vor er be merk te: »Ich habe mich Ih nen noch gar nicht vor-
ge stellt. Nen nen Sie mich Is mael.«

Boes herz gab sich un be ein druckt.
»Und was führt Sie zu mir, Is mael?«
Der Frem de schmun zel te ver gnügt. Er hat te al lem An-

schein nach von Boes herz, der wie im mer ei nen ele gan ten 
Drei tei ler mit Kra wat te und Man schet ten knöp fen trug, 
kei ne an de re Re ak ti on er war tet.

»Ich habe eine klei ne Über ra schung für Sie mit ge bracht, 
Herr Haupt kom mis sar«, er klär te er nun.
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»Klei ne Über ra schun gen en den nicht sel ten in gro ßen 
Ka tast ro phen.«

Is mael lach te auf.
»Da spricht der Kri mi na list, sehr gut!«, ent geg ne te er. 

Dann senk te er sei ne Stim me wie der und fuhr fort: »Nun 
kom men Sie schon. Nor ma ler wei se läuft es bei Ih nen doch 
so: Et was Un ge wöhn li ches ge schieht, Sie fra gen sich, wer 
oder was wohl da hin ter ste cken könn te, stel len al ler lei Er-
mitt lun gen an, und am Ende ver ste hen Sie, wen Sie die 
gan ze Zeit über ge sucht ha ben.«

»Das ist das üb li che Pro ze de re«, be stä tig te der Kom mis-
sar, noch im mer schein bar un ge rührt.

»Er mü det es Sie nicht auch, dass so vie les im Le ben so 
un er träg lich vor her seh bar ist? So gleich, sich stän dig wie-
der ho lend?«

»Ei gent lich ist es ge nau die se Vor her seh bar keit, die mei-
nen Be ruf er leich tert.«

»Und doch möch te ich, dass wir das Spiel heu te ein mal 
an ders he rum spie len!«

Is mael war nicht be son ders groß, hat te vol les, kräf ti ges 
Haar und bu schi ge Au gen brau en. Es war nichts Un ver-
kenn ba res an ihm, doch die un ge wöhn li che Art sei nes Auf-
tre tens im Zu sam men spiel mit ei ner schwer zu be schrei-
ben den Prä senz be ein druck te Se verin weit mehr, als er es 
sich an mer ken ließ.

»Sie trau en sich also zu, mich über ra schen zu kön nen?«, 
er kun dig te er sich und leg te sei ne Zei tung schließ lich bei-
sei te.

»Soll ten Sie nicht über rascht sein, be kom men Sie Ihr 
Geld zu rück!«, ent geg ne te der Frem de mit cha ris ma ti-
schem Lä cheln, er hob sich von der Bank und trat an sei-
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nen grau en Phae ton mit den ab ge dun kel ten Fond schei ben 
he ran. Dann öff ne te er die Tür zur Rück bank.

»Mei ne Mut ter hat mir da von ab ge ra ten, mich zu frem-
den Män nern ins Auto zu set zen.«

»Sie hat Ih nen si cher auch da von ab ge ra ten, Al ko hol 
zu trin ken«, er wi der te Is mael und de mons t rier te Boes herz 
den Rot wein, den er für die Fahrt in der Mit tel kon so le des 
Fahr zeu ges de po niert hat te. »Quer cus, das ist doch Ihre 
Mar ke? Oder ha ben Sie mitt ler wei le ge wech selt? Der hier 
ist von zwei tau send sechs.«

Tat säch lich han del te es sich bei dem Spät bur gun der aus 
dem Rhein gau um Boes herz’ Lieb lings wein, ins be son de re 
aus dem ge nann ten Jahr gang.

»Der Zwei tau send sech ser ist in Sin ga pur zum dritt bes-
ten Spät bur gun der der Welt ge wählt wor den. Aber ich ver-
mu te, Sie wis sen das«, ant wor te te er und er hob sich nun 
eben falls von der Park bank. »Was, wenn ich nun dem Rat 
mei ner Mut ter fol ge und Sie nicht auf Ih rer mys te ri ö sen 
Rei se be glei te?«

Is mael lach te ein wei te res Mal auf, die ses Mal so gar 
noch et was lau ter. Dann schloss er für ei nen Mo ment die 
Au gen, leg te den Kopf schräg in den Na cken und ant wor-
te te selbst si cher: »Nun, in die sem Fall müss te ich zu Plan 
B über ge hen. Aber glau ben Sie mir: Plan A wird Ih nen viel 
mehr Spaß ma chen! Kom men Sie schon, ich weiß doch, 
dass Sie neu gie rig sind.«

Boes herz war un be waff net, und die hin te re Tür des 
Phae tons konn te vom Fah rer ohne Wei te res mit der au-
to ma ti schen Kin der si che rung von in nen ver rie gelt wer-
den.

»Also gut«, ent schied er den noch und ging auf den Wa-
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gen zu. »Ich muss ge ste hen, Sie ha ben sich mei ne Auf merk-
sam keit ehr lich ver dient. Wo fah ren wir hin?«

Is mael lä chel te süf fi sant, wäh rend der Kom mis sar es sich 
auf der Rück bank be quem mach te. Schließ lich ant wor te-
te er sei nem Gast: »Das ist ja das Be son de re – heu te ist 
näm lich Ihr ganz gro ßer Tag! Ich brin ge Sie an den in te-
res san tes ten Ort, den Ih nen ein Mensch über haupt nur 
bie ten kann!«

Kliesch_Augenblick_CC14.indd   18 22.06.2015   14:30:04



19

2

Eben so kraft voll wie ele gant bog die Li mou si ne an der 
Spa ni schen Al lee auf die Stadt au to bahn ab, wäh rend Boes-
herz ei nen gu ten Schluck des ed len Quer cus in das Glas 
schenk te, das in der Hal te rung sei ner Arm leh ne steck te. Es 
han del te sich da bei um ein gro bes Was ser glas, aus dem der 
Kom mis sar üb li cher wei se kei nen Rot wein trin ken wür-
de. Doch ein bau chi ges Wein glas mit lan gem Stiel hät te in 
der Aus spa rung sei ner Arm leh ne kei nen Halt ge fun den. 
Se verin sog ge nüss lich den ihm wohl ver trau ten Duft von 
ro ten Bee ren, Ho lun der und Ei chen holz ein, wäh rend er 
da bei so wohl Is mael als auch das Fahr zeug aus kund schaf-
te te. Da bei ent ging ihm nicht, dass eine klei ne Ka me ra an 
der Wind schutz schei be be fes tigt war. Üb li cher wei se dien-
ten sol che Ka me ras dem Fah rer dazu, nach Ver kehrs un fäl-
len sei ne Un schuld be wei sen zu kön nen. Nun war die Lin se 
je doch nicht auf die Fahr bahn, son dern auf das In ne re des 
Phae tons aus ge rich tet. Zu dem er klang über die Mu sik an-
la ge eine äl te re Auf nah me der Oper Me dea von Gio vanni 
Pac ini. Boes herz ge noss die Mu sik, un ge ach tet der ab son-
der li chen Um stän de.

»Sie sind er staun lich gut über mich in for miert«, stell te er 
fest, wäh rend er sich die Fahrt rou te ein präg te.

»Das soll te ich auch sein, ich habe schließ lich nicht ir-
gend wen an Bord. Man hört ei ni ges über Sie, Herr Kom-
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mis sar. Stimmt es, dass Sie an ei nem Aschen be cher er ken-
nen kön nen, wer da rin sei ne Zi ga ret te aus ge drückt hat?«

»Sol che Din ge er zählt man sich über mich?«
»Dem Ver neh men nach vor al lem in den Ge fäng nis zel-

len.«
»Ich darf Ih nen ver si chern, dass ich noch nie man den 

hin ter Git ter ge bracht habe, weil er eine Zi ga ret te aus ge-
drückt hat.«

Die Fahrt dau er te nun be reits mehr als zehn Mi nu ten, 
und noch im mer war nicht ab zu se hen, wann der ge heim-
nis vol le Frem de preis ge ben wür de, aus wel chem Grund er 
Boes herz aus fin dig ge macht und zu der rät sel haf ten Par tie 
ein ge la den hat te.

»Was kön nen Sie mir denn über den in te res san ten Ort 
sa gen?«, er kun dig te sich Boes herz schließ lich.

»Wenn ich Ih nen dazu et was ver ra te, ist es doch kei ne 
Über ra schung mehr, oder?«, er hielt er zur Ant wort. »Aber 
so weit ich weiß, ha ben Sie Freu de an Rät seln. Also las sen 
Sie mich so viel sa gen: Der Ort, an den ich Sie brin ge, ist wie 
eine Schlan ge. Sie liegt die längs te Zeit über ein fach nur da. 
Ru hig, oft schön, manch mal aber auch be droh lich. Doch 
bis wei len be wegt sie sich. Auf uns zu, von uns weg, an uns 
vor bei. Mit un ter schnappt sie auch nach uns. Dann müs sen 
wir hof fen, dass ihr Biss nicht gif tig ist. Und falls doch, dann 
kön nen wir nur be ten, dass wir ihn über le ben und sich die 
Schlan ge da nach für lan ge Zeit wie der zu rück zieht.«

»In te res sant«, ent geg ne te Boes herz, nach dem er ei-
nen wei te ren Schluck Quer cus ge trun ken hat te. »Und, 
schnappt die Schlan ge nach mir?«

»Das hat sie doch schon! Wa rum wäre ich wohl sonst 
hier?«

Kliesch_Augenblick_CC14.indd   20 22.06.2015   14:30:04



21

»Ich spü re aber kei ne Läh mungs er schei nun gen.«
Is mael un ter drück te ein Schmun zeln, wäh rend er sei nen 

Blick nach vorn auf die Stra ße rich te te. Nicht ein ein zi-
ges Mal wäh rend der ge sam ten Fahrt sah er in den Rück-
spie gel.

»Wir sind gleich an Ih rem Ziel«, kün dig te er an, 
nach dem er zwi schen zeit lich von der Stadt au to bahn ab-
ge fah ren war und sich nun ei ner ru hi gen Gar ten sied-
lung im et was au ßer halb ge le ge nen Stadt be zirk Span-
dau nä her te.

»Und ich neh me an, Sie möch ten mir selbst jetzt noch 
nicht mit tei len, um was für ein Ziel es sich han delt?«

»Es kommt nicht oft vor, dass Sie so et was nicht von 
selbst er ra ten kön nen, oder?«, ko ket tier te der Fah rer da-
rauf hin. »Aber es Ih nen jetzt ein fach so zu er zäh len wür de 
Ih nen doch die Vor freu de ver der ben!«

»Ich emp fin de kei ne Vor freu de.«
»Oh, das soll ten Sie aber! Denn ob wohl ich weiß, wie 

bril lant Sie kom bi nie ren kön nen, darf ich Ih nen doch ei-
nes ver spre chen: Sie wer den nicht da rauf kom men, was 
Sie er war tet!«

Boes herz hat te je des De tail ge nau re gist riert. Das Aus-
se hen des Un be kann ten, das Auto, die Wein fa sche, die 
Fahrt rou te, je des Wort, das sie mit ei nan der ge wech selt hat-
ten. Und doch, in die sem Punkt muss te er Is mael recht ge-
ben. Tat säch lich hat te er noch kei ne ech te Vor stel lung da-
von, wel chen Sinn die be fremd li che Ak ti on ha ben moch te.

»Bis her ha ben Sie nichts über mich ge wusst, das man 
nicht auch he raus fin den könn te, wenn man sich mit mei-
ner Su per markt kas sie re rin un ter hal ten wür de. Mei ne Au-
to mar ke, mein Lieb lings wein, mein In te res se an Opern. 
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Wenn Sie mich be ein dru cken wol len, dann muss schon 
noch et was mehr kom men.«

Der Fah rer setz te den Blin ker, be vor er un mit tel bar da-
rauf den Phae ton am Stra ßen rand zum Ste hen brach te. 
Zum ers ten Mal seit Fahrt be ginn wand te er sich nun zu 
Boes herz um.

»Es kommt so gar noch viel mehr, als es bräuch te, um 
Sie zu be ein dru cken! Die letz ten Me ter bis zu Ih rer Über-
ra schung müs sen Sie jetzt al ler dings al lein zu rück le gen.«

»Ich wer de das Ge fühl nicht los, dass wir uns wie der-
se hen wer den«, ent geg ne te der Kom mis sar und ver such te 
da bei die Mi mik sei nes Ge gen ü bers zu le sen. »Wer de ich 
Sie su chen?«

»Ohne je den Zwei fel!«, ant wor te te der Frem de mit ei-
nem An fug von Vor freu de. »Und es wür de mir ein Fest 
sein, mich fin den zu las sen. Falls Sie es recht zei tig schaf fen 
soll ten, ver steht sich.«

»Recht zei tig?«
»Herr Haupt kom mis sar, ich las se Ih nen heu te ein Pri vi-

leg zu teil wer den. Nicht nur, dass ich Ih nen den er bau lichs-
ten Tag des gan zen Jah res schen ke, ich zei ge Ih nen auch 
mein Ge sicht. Ist das nicht ein Traum für ei nen Po li zis ten? 
Von An fang an zu wis sen, mit wem man es zu tun hat?«

Boes herz gab sich un be ein druckt.
»Ich könn te Sie jetzt so fort zur Fest stel lung Ih rer Per so-

na li en mit auf die Wa che neh men.«
»Aber in die sem Fall wür den Sie die Din ge aus dem 

Gleich ge wicht brin gen, und der gan ze Spaß wäre ver-
dorben.«

»Sie po kern hoch«, stell te Boes herz fest.
»Das kann ich mir ja auch er lau ben. Ich bluf fe näm lich 
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nicht«, kon ter te Is mael elo quent. »Sie soll ten jetzt aus-
stei gen.«

Boes herz nick te zu stim mend und leer te sein Wein glas. 
Er hat te sich nur sehr we nig von dem Quer cus aus dem 
Spit zen jahr gang ein ge schenkt, um sei ne Sin ne nicht zu ver-
ne beln.

»Ge hen Sie jetzt ein fach die Stra ße bis zum Ende ent lang. 
Dann nach links. Sie se hen dann ein klei nes Back stein haus. 
Das Gar ten tor steht of fen. Ge hen Sie auf das Grund stück, 
dann hin ter das Haus und öff nen Sie die Ter ras sen tür. Sie 
ist nur an ge lehnt. Tre ten Sie ein – und ge nie ßen Sie Ihre 
Über ra schung!«

Boes herz war sich be wusst, dass er kei ne wei te ren In for-
ma ti o nen von sei nem mys te ri ö sen Ge sprächs part ner er-
hal ten wür de. Er stieg da her aus dem Wa gen und warf die 
Tür hin ter sich zu, wo rauf hin sich die Li mou si ne wie der 
in Be we gung setz te und nach we ni gen Se kun den aus sei-
nem Blick ver schwun den war.

Se verin war den An wei sun gen des Frem den ge folgt. Nun 
be fand er sich vor dem Grund stück mit dem Back stein-
haus, des sen Gar ten tor wie an ge kün digt of fen stand. Er 
sah auf das Na mens schild.

Dr. Pra etorius. Nie ge hört.
Boes herz dach te kurz da rü ber nach, ob er sei ne Kol le-

gen von der Schutz po li zei hin zu zie hen soll te, be vor er das 
frem de Grund stück be trat. Er kam je doch zu dem Schluss, 
dass ob jek tiv kein über zeu gen der Grund da für vor lag. Und 
noch et was an de res hielt ihn da von ab, nach sei nem Han-
dy zu grei fen, um in sei ner mys te ri ö sen Lage Un ter stüt-
zung zu er bit ten: sei ne Neu gier. Es kam nicht oft vor, dass 
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es ei nem Men schen ge lang, Boes herz nicht al lein schon 
durch sein Er schei nungs bild al les zu ver ra ten, was die ser 
von ihm wis sen muss te. Doch der selt sa me Herr in dem 
grau en Phae ton hat te es ge schafft. Er hat te Boes herz’ Auf-
merk sam keit ge won nen, ihn dazu be wegt, eine skur ri le 
Irr fahrt an zu tre ten, und jetzt, un mit tel bar vor der Be ant-
wor tung der drän gend sten Fra ge, wür de er nicht wie ein 
klei ner Jun ge um Hil fe ru fen, son dern sich der Si tu a ti on 
so stel len, wie man es of fen bar für ihn vor ge se hen hat te.

Der Gar ten war ge pfegt, und an hand der Tech ni ken, 
mit de nen er an ge legt und in stand ge hal ten war, konn te 
Boes herz er ken nen, dass sich pro fes si o nel le Gärt ner da-
rum küm mer ten. Nichts Un ge wöhn li ches oder gar Be un ru-
hi gen des ließ sich aus ma chen. Ge nau ge nom men emp fand 
Se verin die Atmo sphä re so gar als an ge nehm, wäh rend er 
sich nun lang sam und um sich tig über den Ra sen bis zum 
Haus be weg te.

»Herr Dok tor Pra etorius?«, rief er durch die Ter ras sen-
tür, die tat säch lich nur an ge lehnt war. »Mein Name ist 
Boes herz, darf ich rein kom men?«

Un will kür lich mus ter te der Kom mis sar durch die Glas-
tür hin durch je den Win kel des Wohn zim mers. Es dau er te 
kei ne fünf Se kun den, bis ihm et was auf ge fal len war.

Es gibt meh re re Tü ren, die in ver schie de ne Räu me füh
ren. Un ter den Re ga len und Schrän ken im Wohn zim mer 
ist län ger nicht Staub ge wischt wor den. Au ßer un ter dem 
ei nen, das ne ben der Tür steht, die in den Flur führt. Er 
will mich auf die se Tür auf merk sam ma chen.

»Ich kom me jetzt rein!«
Ein Spi ri tu o sen wa gen mit ver schie de nen Whis kys und 

Co gnacs, da ne ben ein Zi gar renh umi dor. Haus schu he in 
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Grö ße sech sund vier zig, ein Her ren man tel an der Gar de
ro be, ein ein zel nes gro ßes, lee res Bier glas auf dem Fern
seh tisch. Dr. Pra etorius ist ein Mann, aber nicht der je ni ge, 
der mich her ge fah ren hat. Der trug Schuh grö ße zwei und
vier zig und wäre zu groß für den Man tel ge we sen.

Boes herz er reich te nun den Flur, der zu den an de ren 
Räu men des Hau ses führ te. Nur eine der Tü ren war ge-
schlos sen, ein Schild mit der Auf schrift Pra xis war da ran 
be fes tigt.

Ein Foto von Christ iaan Barn ard an der Wand. Barn ard 
hat die ers te Herz trans plan ta ti on der Welt durch ge führt. 
His to ri sche me di zi ni sche Ins tru men te im Flur. Pra etorius 
ist Chi rurg. 

Boes herz klopf te an die Praxi stür, doch es er folg te kei-
ne Re ak ti on.

»Tre ten Sie ein – und ge nie ßen Sie Ihre Über ra schung!« 
Also gut, dann wol len wir mal …

Boes herz griff nach der Klin ke, drück te sie vor sich tig 
nach un ten und öff ne te die Tür dann ei nen Spalt breit. Das 
Sze na rio, auf das sein Blick nun fiel, ver schlug ihm für ei-
nen Au gen blick den Atem. Sein Herz schlag be schleu nig te 
sich ra sant, und er muss te um Fas sung rin gen, als er mit 
furcht ba rer Wucht er kann te, wo von Is mael die gan ze Zeit 
über ge spro chen hat te.

›Ein Ort … wie eine Schlan ge. Oft schön, manch mal 
aber auch be droh lich … Mit un ter schnappt sie nach uns. 
Dann müs sen wir hof fen, dass ihr Biss nicht gif tig ist.‹ – 
Das ist also der in te res san tes te Ort, an den er mich brin
gen konn te: Mei ne Ver gan gen heit! 
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3

Dr. Pra etorius schien auf recht hin ter sei nem Schreib tisch 
zu sit zen. Sein Mör der hat te die Lei che des Arz tes ge konnt 
mit An gel schnü ren an des sen Ses sel fest ge bun den, bis es 
schließ lich so aus sah, als be fän de sich der Chi rurg im Ge-
spräch mit ei nem Pa ti en ten. Dann hat te der Tä ter das 
Kunst stoff ske lett, das in ei ner Ecke der Pra xis auf ge stellt 
ge we sen war, von des sen Hal te rung ent fernt. Er hat te es 
dem To ten di rekt ge gen über auf ei nen Pa ti en ten stuhl dra-
piert und eben falls mit An gel schnü ren da ran be fes tigt. Erst 
dann war der Mör der dazu über ge gan gen, zu nächst das 
Herz, da nach die Le ber und schließ lich den Ma gen von 
Dr. Pra etorius an die je weils ana to misch kor rek te Stel le 
in das Ske lett ein zu hän gen. Zu vor hat te er sein Op fer im 
ne ben an ge le ge nen O pe ra ti ons raum aus ge wei det und es 
an schlie ßend wie der mit des sen Arzt kit tel be klei det. Als 
schreck li ches Fi na le hat te der Tä ter Pra etorius zu dem skal-
piert, um dem Ske lett da nach Kopf haut und Haa re des 
Arz tes wie eine Pe rü cke auf set zen zu kön nen. Zu sätz lich 
war dem Arzt auch noch der klei ne Fin ger sei ner lin ken 
Hand ab ge trennt wor den, der je doch nir gend wo in der 
Pra xis zu fin den war. Der un wirk li che An blick der Lei che, 
die ei nem Ske lett mit ih ren ei ge nen Ein ge wei den da rin ge-
gen über saß, war auf ent setz li che Wei se eben so bes ti a lisch 
wie fas zi nie rend.
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Die Ruhe in der fa mi li är an mu ten den Gar ten sied lung war 
ge wi chen. Die Schutz po li zei hat te das ge sam te Are al ab ge-
sperrt, der Er ken nungs dienst war da mit be schäf tigt, Spu-
ren im Haus und auf dem Grund stück zu si chern, und die 
Be fra gung der An woh ner war in vol lem Gan ge.

»Und du bist ein fach zu die sem Ty pen ins Auto ge stie-
gen und mit ge fah ren? Ohne eine Ah nung zu ha ben, wer 
er war und was er woll te?«, frag te Oli via Holz mann ih-
ren Kol le gen Boes herz, mit dem sie auf ei ner Holz bank vor 
dem klei nen Spring brun nen im Gar ten des Hau ses Platz 
ge nom men hat te.

»Ge ra de des we gen«, be ton te Se verin. »Die Si tu a ti on hat-
te ei nen Reiz, dem ich mich nicht ent zie hen konn te. Und 
of fen ge stan den möch te ich jetzt auch nicht mehr wis sen, 
wel chen Plan B er ge habt hät te, wenn ich nicht ein ge stie-
gen wäre.«

Boes herz be merk te ei nen Frosch, der in dem Was ser be-
cken des Spring brun nens saß.

»Und du hast wirk lich über haupt kei ne Vor stel lung da-
von, wer die ser Is mael ist?«, dräng te Oli via. »Ir gend was 
muss er dir doch von sich ver ra ten ha ben. Mit sei ner Fri-
sur, sei ner Klei dung, was weiß ich? Du siehst doch sonst 
im mer al les.«

Boes herz war auf fal lend ru hig und in sich ge kehrt. Der 
Kom mis sar, des sen selbst si che res Auf tre ten in Ver bin dung 
mit sei ner über ra gen den Kom bi na ti ons ga be ihn oft un nah-
bar, nicht sel ten so gar he rab las send er schei nen ließ, zeig te 
Oli via jetzt eine Sei te von sich, die sie bis lang noch nicht 
an ihm be ob ach tet hat te.

»Ich kann ihn dir bis ins De tail be schrei ben. Al les, was 
er ge sagt, ge tan oder ge las sen hat«, hielt Se verin ihr ent-
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ge gen, wäh rend der Frosch ge ra de sei ne Ba cken auf blies. 
»Ihr be kommt ein Phan tom bild, das bes ser wird als ein 
Foto. Aber da rü ber hi naus war er wie ein wei ßes Blatt für 
mich. Ein An zug mitt le rer Preis la ge, den er über all her ha-
ben kann, kei ne be son de re Mar ke, nichts Sel te nes. Sei ne 
Schu he sind Mas sen ware aus Chi na, und sei ne Fri sur be-
kommt je der Azu bi im zwei ten Aus bil dungs jahr hin. Da-
für muss er in kei nen teu ren Sa lon ge hen.«

»Und das Kenn zei chen sei nes Au tos?«
»Schon ge checkt. Die Schil der wa ren ge klaut, was auch 

sonst? Der Phae ton war so wie so nicht sei ner.«
»Nicht?«
Boes herz wink te ab.
»Die Au ßen spie gel wa ren nicht exakt auf sei ne Sicht hö-

he ein ge stellt, und die Leh ne von sei nem Sitz war zu steil. 
Er hat sich am Steu er nicht ent spannt, weil er mit dem Wa-
gen nicht rich tig ver traut war. Trotz dem hat er nicht wie 
ein Chauf feur ge wirkt, er hat te Cha ris ma und Prä senz.« 
Boes herz schloss ei nen Mo ment lang die Au gen. »Ich kann 
es kaum er war ten, ihn zu ver hö ren.«

»Was meinst du? War Is mael der je ni ge, der das da drin-
nen an ge stellt hat?«, woll te Olivia wis sen.

»Das möch te man ver mu ten«, ant wor te te Boes herz. 
»Ob wohl er nicht nach Blut ge ro chen hat und sei ne Hän de 
un ver sehrt wa ren. Bei die ser Sau e rei soll te er sich ei gent-
lich ein paar Schram men zu ge zo gen ha ben. Aber wenn er 
vor sich tig war oder Hand schu he an hat te, kann er es auch 
un ver letzt hin be kom men ha ben.«

»Wie alt war er denn etwa?«
»Nach Haut bild, Zahn sta tus, Haa ren und Aus drucks-

wei se etwa Mit te drei ßig. Da mit wäre er da mals zwar 
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ein biss chen jung ge we sen, aber auch wie der nicht zu 
jung.«

»Da mals?«, staun te Oli via und sah ih ren Kol le gen un-
ver wandt an.

Boes herz nick te. Wäh rend er noch ab wäg te, wie er sei-
ner Kol le gin bei brin gen soll te, was er so e ben an ge deu tet 
hat te, sprang der Frosch vom Spring brun nen hi nun ter und 
hüpf te durch den Gar ten hin durch in Rich tung des na he-
ge le ge nen Sees da von.

»Die ser Mord da drin nen …«, setz te Se verin jetzt zö ger-
lich an, doch der Ruf ei nes der Kol le gen vom Er ken nungs-
dienst un ter brach ihn.

»Könnt ihr mal rein kom men?«, schall te es den bei den 
Kom mis sa ren vom Haus her ent ge gen. »Ad ri an hat eine 
ers te Ein schät zung!«

Ohne sei nen Satz zu be en den, er hob sich Boes herz und 
ging ziel stre big auf das Haus zu. Oli via folg te ihm.

»Hand werk lich eine sau be re Ar beit«, stell te Dr. Ad ri an 
Ho mann, der Rechts me di zi ner, an er ken nend fest, wäh rend 
er die Lei che von Dr. Pra etorius da bei un ab läs sig von al-
len Sei ten be trach te te.

»Wie lan ge hat der Tä ter wohl da für ge braucht?«, woll-
te Oli via wis sen.

»Also, der Schä del ist ziem lich schwer ver letzt. Da durch, 
dass er durch das Skal pie ren frei ge legt wor den ist, kann 
man den Bruch deut lich se hen«, ant wor te te Ho mann und 
deu te te auf den ent häu te ten Hin ter kopf des To ten, der eine 
un ver kenn ba re Frak tur auf wies. »Sieht aus, als hät te man 
ihn mit ei nem schwe ren Ge gen stand nie der ge schla gen. Ich 
ver mu te, Pra etorius ist dann an ei ner Hirn blu tung durch 
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das Schä del trau ma ge stor ben. Das wür de auch er klä ren, 
dass es kei ne er kenn ba ren Abw ehr ver let zun gen gibt. Es ist 
wohl we nigs tens schnell und schmerz los für ihn ab ge lau-
fen. Im Ne ben zim mer ist der O pe ra ti ons raum. Die Lie ge 
ist voll kom men mit Blut ver schmiert; da hat der Tä ter den 
Kör per dann wohl ge öff net. Mit dem Y-Schnitt.«

Der Rechts me di zi ner hat te die ers te Lei chen schau am 
Fund ort ab ge schlos sen. Da bei hat te er auch den Kit tel von 
Dr. Pra etorius auf ge knöpft und fest ge stellt, dass der Kör per 
des Arz tes mit der sel ben Schnitt tech nik se ziert wor den war, 
die auch bei Ob duk ti o nen von Lei chen an ge wen det wird.

»Der Tä ter muss te die Haut zur Sei te klap pen, dann war 
das Omen tum Ma jus frei ge legt. Das gro ße Netz, dient 
der Auf hän gung der Or ga ne im Bauch raum. Das konn-
te er re la tiv leicht weg schnei den, da für hat er nicht lan-
ge ge braucht. Ein biss chen Zeit muss ihn da für das Herz 
ge kos tet ha ben. Die Kol le gen ha ben ne ben an ei nen Sei-
ten schnei der ge fun den, mit dem hat er wohl die Rip pen 
durch trennt. Die muss te er dann weg bre chen, den Herz-
beu tel auf schnei den, die Ge fä ße ab tren nen, und dann 
konn te er es raus neh men. Die Le ber ging si cher schnel ler, 
da muss te er nicht durch Kno chen durch. Ein fach hin ter 
den Rip pen her vor zie hen und die Ge fä ße kap pen. Die Gal-
len bla se hat er da bei gleich noch mit be kom men. Da nach 
hat er dann wohl noch ein biss chen Zeit für den Ma gen 
be nö tigt.« Ad ri an Ho mann zeig te an sei nem ei ge nen Kör-
per die Lage des Or gans. »Der Ma gen liegt hier, ne ben der 
Le ber im lin ken Be reich der obe ren Bauch höh le. Der muss 
von den Auf hän ge bän dern ge trennt wer den. Dann muss te 
der Tä ter die Spei se röh re durch schnei den, die den Ma gen 
nach oben be grenzt, und den Zwölf fin ger darm, der ihn 
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nach un ten mit dem Ge därm ver bin det. Den klei nen Fin-
ger hat er dann ganz schnell ab be kom men, das hat ihn nur 
ein paar Se kun den ge kos tet. Dann muss te er noch das Op-
fer und die Or ga ne wa schen, da mit wir den To ten schön 
sau ber vor fin den. Die Ein ge wei de mit An gel schnur in das 
Ske lett ein hän gen, mit ei nem Skal pell um die Haa re he-
rum schnei den, die Kopf haut ab zie hen, die Lei che wie der 
be klei den, auf den Stuhl hi even, fest bin den. Also, das ist 
jetzt eine gro be Schät zung, aber ich neh me an, mit ei ner 
Stun de kann er hin ge kom men sein. Nach dem Sta tus der 
Lei chen star re ver mu te ich, dass der Tod noch in den Mor-
gen stun den ein ge tre ten ist, aber die Ob duk ti on müsst ihr 
na tür lich noch ab war ten. Ihr wisst ja, bei aus ge blu te ten 
Lei chen ist es schwe rer, den To des zeit punkt zu er mit teln, 
weil es kei ne To ten fe cken gibt.«

Oli via ver such te, sich kei ne emo ti o na le Re gung an mer-
ken zu las sen. Schließ lich wand te sie sich zu Boes herz um.

»Wenn Is mael sich nach sei ner Metz ger ar beit noch 
gründ lich sau ber ge macht und um ge zo gen hat, dann könn-
te das zeit lich prob lem los hin kom men.«

Se verin ging nicht so fort auf Oli vias Hy po the se ein. Er 
be trach te te statt des sen auf merk sam, bei na he ab we send, 
den Tat ort.

Die Pra xis war, al lein schon aus hy gi e ni schen Grün den, 
mi nim alis tisch ein ge rich tet. Hin ter dem Be spre chungs tisch 
des Arz tes stand ein ho hes Re gal mit Glas tü ren, hin ter de-
nen zahl rei che Me di ka men te und Be hand lungs werk zeu ge 
zu er ken nen wa ren. Die Fens ter wa ren mit leicht ver gilb ten 
Gar di nen ver hängt, der Bo den mit ein fach zu rei ni gen dem 
PVC be legt, und au ßer zwei Pa ti en ten stüh len be fand sich 
noch eine Lie ge in dem hel len Raum.
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Erst nach ei ni gen Se kun den brach Boes herz schließ lich 
sein Schwei gen. Je doch nicht, um Fra gen auf zu wer fen oder 
über den Sach ver halt zu spe ku lie ren. Im Ge gen teil, der 
Kom mis sar wirk te voll kom men ab ge klärt und selbst si cher, 
als er schließ lich sei ne Über le gun gen aus zu füh ren be gann.

»Der Tä ter hat eine Sze ne ent wor fen, mit der er uns 
et was über sein Mo tiv er zählt. Ein Arzt be han delt sich 
selbst. Aber was soll uns das sa gen? Es geht nicht um das 
The ma Or gan spen de, auch wenn das na he lie gend wäre. 
Es geht auch nicht um Ra che we gen ei ner ver patz ten Ope-
ra ti on, bei der ein An ge hö ri ger des Tä ters ge stor ben ist. 
Alle Pa ti en ten aus sei ner Da ten bank ha ben ent we der Ali-
bis, kei ne Mo ti ve oder hät ten das hier gar nicht an stel len 
kön nen. Wir wer den kei ne ein zi ge ech te Spur fin den, und 
die Er mitt lun gen wer den nach mo na te lan ger, frust rie ren-
der Ar beit im San de ver lau fen. Der Fall kommt zu den Ak-
ten. Un ge löst.«

Mit ei nem Mal herrsch te Stil le im Raum, alle Bli cke der 
An we sen den wa ren al lein auf Boes herz ge rich tet. Der Fo-
to graf hat te vo rü ber ge hend da mit auf ge hört, den Tat ort 
ab zu lich ten, und auch die an de ren Mit glie der des Kri mi-
na lis ten teams hat ten ihre Tä tig kei ten un ter bro chen. Si cher, 
Boes herz war für sei ne oft über ra schen den Fest stel lun gen 
be kannt. Den noch konn te sich kei ner der An we sen den er-
klä ren, wel che Be ob ach tung ihn wohl zu die ser un er war tet 
pes si mis ti schen Prog no se ge führt ha ben moch te.

»Ei gent lich könnt Ihr die Ar beit auch gleich ab bre chen«, 
füg te er noch hin zu, be vor er Oli via tief in die Au gen sah, 
noch ein mal kräf tig durch at me te und schließ lich das aus-
sprach, was ihm schon in dem Au gen blick be wusst ge we-
sen war, in dem er die Tür der Pra xis von Dr. Pra etorius 
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ge öff net hat te: »Wir ha ben es hier mit der exak ten Ko pie 
ei nes Ver bre chens zu tun, das ich vor fast fünf zehn Jah ren 
im Rhein gau un ter sucht habe.«

Jetzt war es so still, dass man eine Steck na del hät te fal-
len hö ren kön nen. Erst nach schein bar end lo sen Se kun den 
füg te Boes herz hin zu: »Es war das ein zi ge Ver bre chen, das 
ich nie mals auf klä ren konn te.«
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»Das hier wird ein rein pri va tes Ge spräch. Sie ver ste hen?«
Staats an walt Carl vom Stein schmun zel te so de zent, dass 

es sei ner Gast ge be rin ver mut lich ent gan gen wäre, hät te sie 
ihn nicht so gut ge kannt.

»Ihr Sher lock Hol mes scheint sei nen Pro fes sor Mo ri arty 
ge fun den zu ha ben«, ant wor te te er und ließ sei ne Bli cke 
da bei über die Dru cke der Ge mäl de Mi chel an ge los und 
Le o nar do da Vin cis schwei fen, die die Wän de von Da ni e-
la Cast el las Haus schmück ten.

Das An we sen im Stadt teil West end, das die Lei te rin des 
De zer nats für De lik te am Men schen im LKA Ber lin zu sam-
men mit ih rem Ehe mann Paolo be wohn te, war groß zü gig 
ge schnit ten und mit si che rem ita li e ni schem Chic ein ge rich-
tet. Das Ehe paar hat te sei ner zeit ei gens ei nen In nen ar chi-
tek ten aus Flo renz ein fie gen las sen. Eine Tat sa che, die ei-
nem je doch deut lich we ni ger groß spu rig er schien, wenn 
man er fuhr, dass es sich da bei um ei nen na hen Ver wand ten 
Paolo Cast el las ge han delt hat te. Flavio Cas tel la hat te es 
ver stan den, so wohl eine deut lich ver klei ner te Nach bil dung 
von Mi chel an ge los Da vid als auch zahl rei che hoch wer ti ge 
Dru cke von Port räts wich ti ger Per sön lich kei ten der ita li e-
ni schen Re nais sance so zu ins ze nie ren, dass sie ele gant und 
ge schmack voll zu ei nem ge ho be nen Am bi en te bei tru gen.

Die De zer nats lei te rin hat te es sich nicht neh men las sen, 
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ih rem Gast von der Staats an walt schaft ei nen dop pel ten 
Espr es so mit ih rer dreig rup pi gen Kaf fee ma schi ne an zu fer-
ti gen. Carl vom Stein ließ un ter sei nen Kol le gen oh ne hin 
kei ne Ge le gen heit aus, da rauf hin zu wei sen, dass man im 
Hau se der Cast el las den bes ten Kaf fee au ßer halb  Ita li ens 
be kom me.

»Er hat sei nen Mo ri arty schon vor sech zehn Jah ren ge-
fun den. Und nie ein Wort da rü ber ver lo ren«, füg te Cas-
tel la hin zu.

»Ich habe auf der Fahrt hier her mit den Kol le gen in Hes-
sen ge spro chen. Boes herz hat da mals bei der Kri po un ter 
der Lei tung von Haupt kom mis sar Ru pert Schir lo er mit-
telt. Schir lo ist schon auf dem Weg zu uns.«

»Das wird Se verin nicht ge fal len.«
Cas tel la er hob sich von ih rem Ses sel und ging am Ka min 

ent lang zum Bü cher re gal hi nü ber.
»Wa rum ha ben Sie mich zu sich nach Hau se ge be ten?«, 

er kun dig te sich der Staats an walt nun, wäh rend er den Zu-
cker in sei nem Espr es so ver rühr te, des sen Duft in zwi schen 
den hal ben Raum füll te.

Carl vom Stein war ein im po san ter Mann. Bei Ge richt 
tu schel te man gern hin ter vor ge hal te ner Hand, er sei nach 
Ab schluss sei nes Stu di ums ver mut lich nur des we gen zur 
Staats an walt schaft ge gan gen, weil er mit sei ner ehr furcht-
ein fö ßen den Ge stalt und der Nar be auf sei ner Wan ge als 
zu be droh lich für ei nen Rich ter und zu un durch sich tig 
für ei nen Ver tei di ger an ge se hen wor den wäre. Tat säch lich 
ent stamm te vom Steins Be rufs wahl aber ei ner lan gen Fa-
mi li en tra di ti on. Meh re re sei ner Vor fah ren wa ren be reits 
Staats an wäl te ge we sen.

»Der gan ze Fall ist ziem lich pi kant. Ich hielt es für bes-
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ser, zu nächst un ter vier Au gen da rü ber zu spre chen. Ich 
bin mir näm lich kei nes falls si cher, ob Boes herz wirk lich 
der ge eig ne te Mann für die se Er mitt lung ist«, gab Cas tel-
la zu. »Er ist viel zu per sön lich in vol viert.«

Cas tel la schloss für ei nen Mo ment die Au gen, at me te tief 
aus und neig te den Kopf.

»Ich ver ste he Ihre Sor ge. Aber wel che Al ter na ti ve wür-
den Sie denn be vor zu gen? Ih nen muss klar sein, dass Boes-
herz sich nicht ein fach von dem Fall ab zie hen lässt. Im-
mer hin, als er da mals er mit telt hat, war es ein per fi der 
Mord – aber nach dem heu ti gen Tag weiß er, dass das 
Gan ze auch et was mit ihm per sön lich zu tun hat. Und wer 
weiß, ob es nicht da mals auch schon so war?«

Cas tel la griff sich selbst in den Na cken und mas sier te 
ihn mit leich tem Druck.

»In die se Rich tung wer den wir auch den Fall von da-
mals noch mal auf rol len«, kün dig te sie da bei an. »Viel-
leicht soll te ich Boes herz ein fach eine Son der po si ti on in 
der Er mitt lung ge ben. Et was, das es ihm er mög licht, sei ne 
Stär ken aus zu spie len.«

»Was auch im mer Sie für die ge eig ne te Me tho de hal-
ten«, räum te der Staats an walt ein. »Haupt sa che, die se Ge-
schich te ent wi ckelt sich nicht zu so ei nem Fi as ko wie da-
mals.«

Cas tel la konn te nicht wi der spre chen.
»Wir wis sen, dass es hier we ni ger um Dr. Pra etorius geht 

als um Se verin selbst«, stell te sie fest. »Das macht der ab-
sur de Auf tritt die ses Is mael deut lich.«

»Was hal ten Sie über haupt von die ser Ge schich te?«
»Sie ist ge nau so abs trakt, rät sel haft und un be greif ich 

wie der gan ze Rest der An ge le gen heit. Der Kerl scheint 
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sich sei ner Sa che sehr si cher zu sein, und ge nau das macht 
mir Sor gen.«

Vom Stein schlug ge las sen die Bei ne über ei nan der, be vor 
er ent geg ne te: »Wir ha ben ein groß ar ti ges Phan tom bild! 
Die Da ten ban ken wer den schon nach Is mael durch sucht. 
Glau ben Sie, er hat sich schon ins Aus land ab ge setzt?«

»Es wäre das Klügs te, was er in sei ner Lage ma chen 
könn te«, stell te Cas tel la fest. Dann leg te sich ihre Stirn in 
Fal ten, als ihr eine Über le gung durch den Kopf ging: »Wer 
sagt uns ei gent lich, dass Is mael der Kil ler von da mals ist? 
Wa rum soll te er nicht je mand sein, dem der da ma li ge Tä-
ter al les er zählt hat? Je mand, der das Werk ei nes an de ren 
wei ter füh ren möch te? Oder be en den?«

»In dem Punkt gebe ich Ih nen recht«, stimm te vom Stein 
zu, der sei nen Espr es so in der lin ken Hand hielt, wäh rend 
er mit der rech ten ges ti ku lier te. »Wir ha ben es hier mit ei-
ner ge nau ge plan ten Ins ze nie rung zu tun. Isma els gro ßer 
Auf tritt, das Auto, der Wein, der Tat ort – je mand spielt ein 
Spiel mit of fe nem Vi sier. Aber die ses Mal en det das Spiel 
nicht mit ei ner ver staub ten Akte im Kel ler.«

»Und ge nau des we gen den ke ich da rü ber nach, Boes-
herz von dem Fall ab zu zie hen«, ge stand Cas tel la. »Ich sage 
es nicht gern, aber wenn man die Um stän de be rück sich-
tigt, sieht es ganz da nach aus, als ob die ser Is mael Se verin 
kennt. Je den falls gut ge nug, um zu wis sen, wie er tickt. 
Und er ist schlau ge nug, um zu wis sen, wie er ihn aus-
trick sen kann. Ich habe die Sor ge, dass er mit ihm Katz 
und Maus spielt. Die ses Spiel müss ten dann näm lich mög-
li cher wei se wei te re un schul di ge Men schen mit ih rem Le-
ben be zah len.«

»Und was«, gab vom Stein zu be den ken, »wenn un ser 
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Mo ri arty nun mit be kommt, dass sein Sher lock ihn gar 
nicht jagt? Mei nen Sie nicht, dass ihn das un ge hal ten ma-
chen wür de? Möch ten Sie ei nen Mann, der nur um des 
Spie les wil len Men schen aus wei det und skal piert, wirk-
lich so pro vo zie ren?«

»Ich möch te ei nen sol chen Mann gern fas sen«, ent geg-
ne te Cas tel la. »Und ich habe mei ne Sor gen, ob Se verin das 
ge lin gen wird.«

»Und wer, wenn ich fra gen darf, soll te es Ih rer Mei nung 
nach schaf fen, ein Spiel zu spie len, das al lein für Boes herz 
ent wi ckelt wor den ist?«

Cas tel la ver ließ ihre Po si ti on, ging auf das Sofa zu und 
setz te sich di rekt ne ben Carl vom Stein. Ohne Wor te griff 
sie des sen Espr es so und nahm ei nen Schluck da von.

»Sie ha ben ja recht«, stieß sie dann aus. »Ich las se mir 
was Gu tes für ihn ein fal len.«
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Se verin Boes herz war sich nicht si cher, was das grö ße re 
Un be ha gen in ihm aus lös te. Der süß li che Ge ruch des To-
des oder die bei na he schon ge spens ti sche Lee re in der Arzt-
pra xis, jetzt, nach dem die Lei che ab trans por tiert und das 
Er mitt ler team ge gan gen war. Die zü gig zu sam men ge stell te 
Son der kom mis si on hat te die Er mitt lun gen auf ge nom men 
und die Fahn dung nach Is mael ein ge lei tet, wäh rend Se-
verin noch ein mal ganz in Ruhe das Sze na rio auf sich wir-
ken ließ, das sein mys te ri ö ser Wi der sa cher an die sem Tag 
an schei nend ei gens für ihn kre iert hat te. Boes herz blin zel te 
kaum, wäh rend er mit star rem Blick den Raum be trach te-
te, in dem sich das grau sa me Schau spiel zu ge tra gen hat te.

Pra etorius war Ang ler. Über all im Haus sind Bil der 
von Fi schen und Bü cher über die See. – Nen nen Sie mich 
 Is mael.

Boes herz konn te nicht da mit auf hö ren, das Bild, das 
sich ihm in die sem Haus in Span dau bot, wie der und wie-
der mit den Er in ne run gen von da mals ab zu glei chen, als er 
schon ein mal vor der se zier ten und skal pier ten Lei che ei nes 
Arz tes ge stan den hat te, des sen Ein ge wei de in ein Kunst-
stoff ske lett ein ge hängt wor den wa ren.

Die Ko pie weicht teil wei se vom Ori gi nal ab. Du hast 
dein Werk von da mals nicht ganz exakt nach stel len kön
nen. Da für sind die Pra xen der bei den Ärz te zu un ter
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schied lich. Aber es ist be mer kens wert, wie vie le De tails 
du nach der lan gen Zeit noch prä zi se ko pie ren konn test. 

»Für mich sieht es so aus, als hät te Is mael Angst«, wur de 
Boes herz plötz lich aus sei nen Ge dan ken ge ris sen.

Die Stim me war ihm wohl ver traut.
»Ju li us, du bist noch da?«, wun der te er sich, ohne sich 

da bei um zu wen den.
Ju li us Kern war vor ei nem gu ten Jahr zum Ers ten Kri-

mi nal haupt kom mis sar be för dert wor den. In die ser Funk ti-
on hat te er vie le Son der kom mis si o nen ge lei tet, auch un ter 
Be tei li gung von Se verin Boes herz. Doch wenn gleich sei ne 
Ar beit und die Kol le gen in Ber lin Kern sehr am Her zen la-
gen, wür de er sich für ei ni ge Zeit von der Haupt stadt ver-
ab schie den. Das Bun des kri mi nal amt hat te ihn nach Wies-
ba den ein ge zo gen. Kern soll te dort mit Kol le gen an de rer 
Bun des län der Fäl le auf ar bei ten, bei de nen auf grund man-
geln der Kom mu ni ka ti on der ver schie de nen Lan des kri mi-
nal äm ter zu nächst kei ne Zu sam men hän ge fest ge stellt wer-
den konn ten.

»Streng ge nom men sit ze ich schon halb im Flug zeug. 
Die Um zugs kar tons sind auf dem Weg, und mei ne bei den 
Frau en sind ges tern schon mit dem Auto vor ge fah ren«, 
gab Kern zur Ant wort, des sen Frau Nath alie und Toch ter 
So phie sich nach ei ni gem Hin und Her mit dem Ge dan-
ken ab ge fun den hat ten, die kom men de Zeit au ßer halb der 
Haupt stadt zu ver brin gen. Die Vor stel lung, ih ren Mann 
und Va ter in ei ner we ni ger ge fähr li chen Po si ti on als in Ber-
lin zu wis sen, hat te die bei den letzt lich über zeugt.

»Und, wo vor hat Is mael dei ner Mei nung nach Angst?«, 
hak te Boes herz jetzt nach, ohne sich da bei von sei nem 
Stuhl zu er he ben.
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»Im ers ten Mo ment möch te man mei nen, dass er sich 
vor dir fürch tet«, be haup te te Kern. »Dass er des we gen 
jetzt wie der das Du ell mit dir sucht. Aber die se Angst liegt 
nur an sei ner Ober fä che.«

»Er hat te mich da mals auf den Fer sen und hat mich 
ab ge hängt. Was da ran soll te ihm Angst ma chen? Das er-
scheint mir un lo gisch.«

Kern schmun zel te. Dann zog er ei nen Stuhl zu sich he-
ran und setz te sich ne ben Boes herz, um nun den glei chen 
Blick in den Raum zu ha ben wie sein Kol le ge.

»Dei ne Lo gik ist der An ker, den du aus wirfst, wenn dei ne 
See un ru hig wird«, er wi der te er dann. »Was für dich die Lo-
gik ist, ist für mich die In tu i ti on. Den feh len den Staub un ter 
dem Re gal hät te ich so schnell nicht be merkt, das gebe ich 
zu. Aber wäh rend du Schlüs se aus fak ti schen Ge ge ben hei-
ten ziehst, ver su che ich mich emo ti o nal in ihn hi nein zu füh-
len. Zu ver ste hen, was er in die ser Pra xis emp fun den hat.«

»Guck dir mal den Bo den an«, bat Boes herz sei nen Kol-
le gen nun. »Es gibt kei ne Schleif spu ren von der Gum mi-
soh le des Op fers auf dem PVC. Der Mör der hat Pra etorius 
vor sich tig an ge ho ben und auf sei nen vor ge se henen Platz 
ge tra gen. Das ist ein sehr sorg fäl ti ges und auf merk sa mes 
Vor ge hen. Da rin sehe ich kei ne Angst. Er war sich sei ner 
Sa che ab so lut si cher. Er ver spot tet mich so gar, in dem er 
mich noch zum Tat ort fährt. Weil er da von aus geht, dass 
ich ihm nichts an ha ben kann. Nen nen Sie mich Is mael.«

Kern wuss te, wo rauf Boes herz an spiel te.
»Das ist der ers te Satz aus Moby Dick, oder? Nennt 

mich Is mael.«
»Ja, Her man Mel vil les gro ße Ge schich te von Zorn und 

Ra che. Käpt’n Ahab, den der wei ße Wal einst ver wun det 
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